
ten und zu überwa chen. Die Organe dieses Dienstes sind be­
rechtigt, den betreffenden Stellen die Beseitigung von Miin­
gcln aufzuedegen. Olm e ihr positives GutGchten kOHn keinc 
Bewilligung für Bau uud Inbetriebnahme von Obj ekten 
erteilt werden. Ein ved)indliches Gutachten muß vom H a upt­
hygieniker der CSSR für Typenprojekte sowie technische und 
Projek tnormen von bestimmten Erzeugnissen eingeholt wer­
den, die die Ge~undheit außergewöhnli ch becinrlussen. Dabei 
dürfen jedoch spezifische Probleme der L'lndwirtsch aft nicht 
vernachkissigt werden. 
Vom hygienischen Standpunkt her gesehen liegen di e Schwer­
punkte auf dem Gebiet des Gesu ndheits- und Arbei tsschutz8s 
in der Landwirtschaft bei der Chemisierung, der M echanisie­
rung sowie der ti eri schen Produktion. Hierüber soll anschli e­
ßend berichtet werden. 

Die Chemisierung der Landwirtschaft 

umfaßt einen vie][ältigen und fes t verknüp ften Komplex von 
Problemen, ei lle isolierte Lösung ein zelner Fragen wü rde 
größte Schwierigkei ten vel'Ursaehell. Die Erfahrungen ver­
a nlaßten den Haupthygieniker, bei seinem Bera tungsa ussch uß 
eine Komlllission für deli Gesundhei tsschutz beim Einsatz 
von chemischen Mitt .. ln zu bild elI . Neben Fachl euten aus dem 
Gesundhei tswesen (namentli ch zu Fragen der Lebensmi ttel­
hygiene, Toxikol ogie und Arbeitshygiene) gehören zu dieser 
Kommiss ion Sachbearbeiter des Ministeriums für Landwirt­
schaft und der ihm unters tehen den Institute für Pflanzen­
schutz und Veterinärmedizin, Vertreter der chemischen 
Industrie und des Forschungsinstituts für agroehemische 
Technologie, wissen scho ftli che i'dita rbeiter der In sLitute für 
Pflanzenzucht und des Entomologischen Instituts der Tsche­
choslowakisch en Akad emie d er Wissenschaften. Die Kommis­
, ion muß i'vlaßnahmen vorbereiten, die den Einfluß von tox i­
schen Rückslil ndell in Früchten, bzw. Futtcrmitteln und im 
Boden mindcrn ode,' ganz uescitigen sowie die Arbeiter schüt­
zen, die mit Agroehemikaliell zu tun lwben. Als ers tes Ergeb­
nis dieser i\[itarbeit is t für den P flanzenschutz mit Zu stim­
mung des Haupthygienikers in den letzten beid en J ahren 
eine verbindlicllC technologische Vorschrift herausgegeben 
worden. 
Darin wurde die L\ uswahl der jeweils vorgeschriebenen che­
mischen Mittel, di e Zeit der Applikation (in der Vegetations­
periode usw). so \\ie ihre FO"m und Technologie vom gesund­
l'eitlichen Standpunkt beeinflußt. Wichtigc,' Bes tandteil die­
sel' Vorschr ift silld die SdlUtzfri sten vor· El'lltebegi nn (die 
letzte zugelassene BcI ,oncl lung). Die Kontrolle der Behand­
lung und die Maßnahmen bei e tw:1ige,' Einwirkung auf be­
nachb:1rte Kulturen sind verpfli chtend vorgeschrieben. W eiter 
sind darin Hin\\'eise für den Schutz der Gesundheit all er 
Beteiligten, die erste Hilfe, eille Ubersicht von all en im 
Umhuf berllldlichen Mitteln - mit näheren Angaben übel' 

Über die arbeitshygienische Beurteilung 
neuer Landmaschinen in der UdSSR1 

E in entscheidender F::lkto,' im Kampf um sichero und gesunde 
Arbeitsbedingungen beim Einsatz VOll Landmasch inen ist di e 
optim nle Berücksichtigung der Arbei tshygiene und Sicher­
heitstechnik schon währenJ der Konstru ktion nnd Erprobung 
von Maschinen und Traktoren. 
Dio Arbeiten unseres InHiwt s zur llrbei tshygienischcn Beur­
teilun.g neuer L:1ndmaschinell und Geril te \\'erden seit 1952 
in Verbindung mit der Ukrain ischen und der Südukrainisehen 
Prüfs telle für Maschinen durchgeführt. ßei der ersteren wurde 
1961 ein Lnborntorium zm arbeitsh ygienischen Beurteilung 
neuer L)IIdm~schinen einge richtet. So konnte schon 1962 fü,· 
die rund 11,0 staat.l ich geprüften 'Maschinen, Gedte und VOI'-

• ins titut fiil ' Al'beitsh~'g i en c und Berufskrankheiten der Ukrainischen 
Prü rstelle (ÜI' i\ 1;tschinen 
I Arbeits h ygicnc und Berufskrankheit.en (Gigicna IruJa i professio na l­
nie snbotewanija) ~Ioskau (J0C:n, tl. 5, S. 7 bis 1l 
t'lbersetzt lind b(,.1.rbcitct von Dipl. -TlI g. "I. TETZNER, Dresden 

die Sicherheitsmaßnhmen -, die Vcrgiftungsanzeiel,en und 
geeignete Gegenmaßnahm ell enthalten. 
Spezielle Vorschriften wurden für die A,.) cit mit PhospllOr­
insektiziden und ähnli chen Stoffen erl",sen. Jedes neu in den 
Umlauf komm end e Mittel muß dem H a upth ygieniker zur 
verbi ndlichen Begut3chtung vorgelegt werden; die auf den 
Etiketten ongcf ührte Gebrauchsanweisung muß gleichzeitig 
die Hauptangaben über die erste Hilfeleis tung en thalten. Di'O 
mit dem Ul11gong mit Agl'oehemikalien be:H1ft.rng ten Personen 
sind ürztlich zu iil)el'wachen. - Auf dem Gehiet der 

Mechanisierung der Landwirtschaft 
ist es Aufgabe VOll zwei Quto risierten staatli chen Prüfstellen, 
:llIe neuen Maschinen - einschließlich der importierten - auch 
vom StGndpunkt d es Arbei ts,chutzes und der Hygiene zu prü­
fen. An den Prüfungen beteiligen sich die zuständige Gewerl:­
schaft und bei besonderer hygieni scher Problemo tik auch die 
vom Haupth ygienillc r beauftrag ten Gesundheitsinstitute. 
Die Maschinenhcrs tell er s ind verpflichtet, die vo n den Ge· 
werkschaftsorganen lind vom Haupthygienik e,' für die be­
treffende Maschine gegebene Au flage hinsichtlich d es Arbeits­
schutzes bei der Se";enfer tigung zu erfüllen. Gnlndbge d::lfür 
sind die allgemeinen Vorschriften, außerdem wird die nach 
der RGW-Empfehlllng vom Ap,~11962 erarbei tete selbstän­
dige CSN (Tschechos lowakische NOl'm) für die Konstrukt ion 
VOll Twktoren, landwirtschnftlichen Landmaschin en und Ge­
,·iHen im nächsten J al,r wirk sam. 

Hauptprobleme des Arbeits- und Gesundheits­
schutzes in der Viehzucht 
Im Jahre 1960 wurJen Vorschriften für die Projektierung der 
h ygienischen Einrichtungen herau sgegehen. Anordnungen zu 
den in der Viehzucht verwendeten Anlagen und Einrichtun­
ge n sind in fünf technischen Normen zur Proj ekti erung von 
Bauten fü,' die Viehzucht enthal ten. Sie sind vom Haupt­
hygieniker im J"hre 1963 posi tiv begutachtet worden. Au ch 
die hygienis chen und veterinären Schutzlllaßnahmen für dos 
in der ViehzlIcht verwendete Wasser sind berücksichtigt. 

Allgemeine Maßnahmen 
Sei t Beginn des Jah "es 1964 bilden alle den Schutz der 
Gesundheit dienend en Maßnah~nen einen untrennbaren Teil 
des Wirtschaftspl:1ns; die Betriebe führeIl die Inves titionell 
hje"[ü,· gesondert in den Plönen . Dieser Phnteil ist mit den 
zuständigen Orga nen des Gesundhei tsdienstes abzus timmen. 
Dnriibcr J.inGus regeln diese Vorschriften noch andere Tätig­
keitsbereich.; in der Land wirtschaft, z. B. ße\\'ässCl'ung mit 
Abwässern us\\'o 
Die vorstehendcn Ausführungen sollten dcn gegcnwältigcll 
Stand des Gesundhei tsschutzes in der Landwil"lschaft der 
CSSR U1n1'eißen, nähere Einzel heiten mußten dabei aus 
Rnumgründen entfall en. A 5SG3 

A . S. MAMSIKOW. 
M. A. RASDOBUDKO, 
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rich tungen eine arbei ts h ygien ische BeurtC'ilu ng abgegebe n 
werden. Hierzu wurden die meteorologischen Bedingungen 
und das Mikroklima an den Arbeitsplä tzen resl.gestellt, g ra­
\'ime trische und konimctl'ische Mess ungen des Staubes in den 
Arhcitsbereichen durchgeführt und die Kohlclloxid-Konzen­
t.raLion in den Ausp " ffg3sen der Motoren bzw. in den Arbeit.~ ­
hereichen ermittelt sow ie die zur Be tä tig ung der Hand- un,l 
Fußhebel notwendigen Kräfte lind die physika lische n \Verte 
der Vibra t·ion, die Liirmstiirke und das Liirmspcktl'1lm an den 
Arbeitspl ä tzen gemessen. 
Die a" beitshygieni sche Deurt<.'ilung VO'l EntwiddUllgs- und 
Produ.ktionsmustel'll ers treck te sich 1962 auf Traktoren und 
i\las('hin cn triiger, Dodenben rbei tun.gsge rü te, Dl'illlllDsch inell 
für Hühen, Getreide und Mnis, Mähdrescher, Pflnnzm aschi­
nen, Pflanzensehutzmaschinen, i\lähladcr mit vers chiedenen 
Hilfsgeräten, Gclreidemiiher, Rüben\'ollcl'lltemaschinen, Lade-

Ag l':lll cf"hnik . [li. Jg. 



geräte {[tl' Zuckerrüben und Rübenblatt, Mietenzudeckma­
schinen, i\Iaschinen zum Aufstellen von Heuschobern und 
andere Landmaschinen und Geräte. 

Häufig festgestellte Mängel an den Maschinen 

Bei den Traktoren und Gerätetl"ägem waren allgem ein di e 
Kabinen nicht genügend dicbt abgeschlossen, insbesondere 
waren affnungen an den Dmehgangsstellen der H ebel vor­
handen, so daß die Lu!"t in der Kabine bei geschlossenen 
Türen und Fenstern einen Staubgclwlt von 300 bis 500 mg/m:l 

aufwies. Die in einigen Traktoren und Gel"ätetrügcrn einge­
bauten Fl"iscllluft-Ventilatoren konnten infolge ihrer unge­
nügenden Leistung und der fehlend en R egulierungsmöglich­
keiten das Miholdima in der Kabine nur ungenilgelld v erbes ­
sern; bei fehlendem Luftfilter el"llöhte si ch der Staubgeh ah 
in der Kabine sogar. 
Die ZUl' \Väl'me- und Sehall-IsolielUng an den Innennäch en 
von \Vänden wld der Decke der Kahine verwend eten Sto ffe 
(Papp-, Faser- und Sperrholzplatten) e rwiesen sich als un­
wirk sam. Im Sommer wel·den diese Verkleidwtgen ebenso 
heiß wie die unverkleid e ten Oberflächen (1i0 his 50 °C) ; die 
Lulttemperatur s tcigt dabei in der Knbine auf 10 I!:l'd und 
m .. hl" iibcr die Außentemperatur. 
Das~ei einigen Traktore n und Gerät-c t.,.ägem angewendete 
Svs tem der Kabincn-Erwärmung durch Lllft au s d em lI.aHm 
unter der i\lotol"hauhe lllußte verworfen werd en, weil diese 
Luft hohe Konzentrntion .. n an Kohlenoxid sowi e Treihs toff­
lind Oldümpfen r'nthält . So el·ga.ben Analysen deI' I-Ieizlnft 
nn der Einll'ittsste)]e hei den Traktoren T 75 und T 7', (Trnl;­
toren\\'e,.]; (:Iwrko\\' ) wHl SS"h 73 (\Verl< T"':::;lIl1'og) CO-Kon­
zentrationen yon 0,1 his 0,17 lllg/1. In Luftproben, die lInte ,' 
der Motorcnhclllbe - j ,5 his 2 min na ch Abstell en d C's i\ Jotor-; 
- entnommen wurden , bdanden sich O,J. bis 0,08 mg CO/ I. 
Nach nnseren Untersuchungen bil,l et sich Kohl enox id , wenn 
Treibstoff, 01 und Stauhlei1chen auf del' 80 bi s 100 °C wa r­
men Oberfläche des Motors erhitzt werden. (Ll'.id e r sind in 
ckr Originnlarbcit nähere Angnben über di ese Untl' r,; uehun­
gen nicht enthalten. BildWlg von Kohlenox·id bei den an­
gegebenen Temperaturen erscheint fragli ch . Ve rmutlich liegen 
andere CO-Quellen VOI', z. B. Auspuffgase. Det' Gberse tzcrl 
Bis jetzt \\'urden viele Ger,itetrtiger ohn e Kabin e gelierert. 
\Venn sie mit frontal angC'.bauten i\Ia schin en und GC'ri\ten 
benntzt ,,"erden, sitzt der Fahrer inmitt en C' iner S.taubwolkf' , 
die an den Arbeitsorganen der Mas chine VOr seinem Sitz 
ent.st.eht. Ferner rührt die UntC'rbrin,,"1lng des i\Iotnrs in Sitz­
nähe für den Fahrer zu unzuliiss igem Lärm. 
Noch nicht endgültig gelöst ist di e Frage det' zweel<lTl ä ßigsten 
Anordnung des Fahl'crsitzes an v crschi ('{lenen Trakto" C11 und 
Landmaschinen. So sicht der Traktoris t b ei elen Traho!'C' n 
T 7{1 und T 75 wührend der Arbeit mit a ngehängten und fron­
tal angebauten :'vlaschinen von seinem Sit z ans d·i e wesent­
lichen Arbeitsorgane niellt, die el' aber unb edingt ständig 
bcobaehten muß. DCls zwingt ihn oft, sich um zuw end en od er 
sich nneh der Seite zu beugen und lCl nge Zr'it ein e solch e 
Zwnllgshaltuug einzun ehmen. No ch schw'ierig,er ist di e Beob­
:tchtung bei großen Gerät en, wenn es s ich um Belll'h eitung 
zwischen den Reihen oder um E rnte technischer Kulturen 
kln,lelt, wobei die genaue fühntng- des T" aktors fiir ein e er­
folgl'piche A,.b"it unerliißli eh ist. Diese l' Ma ngel hes teht au ch 
hei den i\1ähdreschcl'Jl SK-3 und SK-4, b ei einigen Rüben­
Vollemtemaschinen (S KEl\I-3 G, SKGP-3, KS-3 und KS-2) 
und andel'en M:tSchin CIl . 
In nnd"ren Fiill e11 s ind (lie Iland- und Fußhebel d er Mn­
schinen ohne Beriicl< sichtigung der nnatomisch-ph y _iolog i­
schen Anfonl.' l'ung"" allg'eo)'(ln et word en, was d " n Arbeiter 
zwingt , s ieh Z11 ihnen hinzu beugen od er siell a uszurecken , 
m:tnchmal nnch lange ein e unbequ eme H altung <'in zun eh-
11W11. Die zur Betiitigung .leI' [J;l1ldh C'hei ('d 01'de ,.li"he 1<,.<1ft 
iibel'schl'"ilr't l)('i den lll"istcn i\laschinc11 di e physiologisc'hc 
'Nofln UIll tins 2- bi s 5 [;1('h e. 
Die Knbilll'n d"l' in de n W e"], cn von \Vlaclimir' und Lenin­
g'l"lll hl'l'g-cstellt en Trnktor" n sind in ihren Abm essungen Z ll 

Idein lind es si11d so , ·-ick IIa n,l- und Fußhebel da .~n U11ter­
gebracht, daß si ch der Tral;toris t ni cht umdreh en und die 
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Maschine nicht richtig fahren kann. Unbefriedigend ist 
a uch der enge Einstieg in di e Kabine. Die Radtraktoren sind 
bei höheren Geschwindigkeiten insbesondere in Kurven nicht 
genügend sta ndfest. Die Arbeit ist unter solchen Bedingun­
gen gefährlich und erfordert stündige Aufmerksamkeit des 
F ahrers, 
Di e Steige"ung der Leistungsfähigkeit der Trnl<t01'cn 111ul die 
E rhöhnng d er Arbe itsgesclnvindigl<eiten der Ceriite führt'. 
daZll, da ß di e Arbeit des Maschinenpersonals "iel intensiver 
wird, Diese Erhöhung der Arbeit.sbelastung beim Trnktol~sten 
hä ngt auch mit der Vergrößerung der Zall1 der einzelnen 
mechanischen Einrie!Jtungen an den Geräten zusammen, fer­
ner mit der Verkürzung der Zeit, die flir' die eifLzelnen Ar­
bcitsvel'ri chtungen bei der Fühl'llHg von Maschinen mit hö­
h eren Geschwindig-keiten zu,' V('rfügung st.eht. So hat der 
Traktoris t z. B. beim F:thren des Traktors DT-54 mit 3 Dl~n­
maschinen bei ein er Gesc1l\villlligl<eit von 4,5 km/h die Hebel 
,nit einer H and 5 bis 8mal in der Minute zu be-tätig-ell, da­
gegen 12mal beim Traktor T H mit ebenfalls 3 DI~ll111aschi­

nen und ein er Geschwindigkeit von 8 km/ho Die Konstl1.lk­
teure von Traktoren miissen den Einfluß höherer Milschinen­
geschwindigk eiten auf die Arbeitsbedingungen viel mehr be­
nchtcn; d as F ahren der Maschinen muß weiteI' vereinfacht 
werd en. 
Bei E ntwicklung der PIlanzmaschinen ,"VPG-Ii Mund \VPG-'! 
hatt-cn die Konstll1kteure des \Vcrkes ,.l. Mai" in Belaj:l­
Zerkow di C' physiologischen Eigenschaften cks i\knsch en 
nicht berücksichtigt und Pflanz-Appar:\te geschaffen, bei 
d eren Bedienung die Arbeiterinnen bis zn 50 Handbcwegun­
g-en je Minute ausführen mußten. D:\ zudem Haupt- und 
Einzelteil e scharfe RLinder lInd Grate hatten, die Federn d er 
Schließvorrichtung nicht verdeckt \\':tl-en und der Dunk er für 
cl:ts Pflnuzg ut so iilwr den A,.]wit.splpiitzeu an~(,(>1·(lnl't war, 
daß dns Pflanzgut durch die Fahrerschiittemngen auf die 
Köpfe d C'l' Arbeiterinnen herunterfiel, bestand allch Ullfall­
gcf:thr. 

Einflußnahme auf die arbeitshygienische Gestaltung 
der Maschinen 

Bei der pj'üfung in der iVlasehincn-Priifs telle wird geklärt, 
ob die Heucn Maschinen insgesamt und in ihren wesent­
lichen Teilen den arbeitshygienischen Foro el'ungen der .,Sa­
nitäre Vorschriften für den Bau von Trnktoren, Landma­
schinen und Anhängegeräten" (Nr. 162 - 5" , herausgegeben 
vom Ministerium fiir Gesundheit.ss c:hutz der UdSSR) und d en 
"Einheitliehe Vorschriften fiir Sicherlleits technik an Tral,­
toren, Landmaschinen und Geräten" (hel'ausgegeben 1960/ 
J.962 vom Staatlichen Komitee des Ministerra tes der UdSSR 
für Automatisierung und Maschjnenbau) entsprechen. 
Wir gehen bei der Beurteilung der M"schin en von dem 
Grundsatz aus, daß jede neue Maschin e bei Vergleich mit 
bcreits bekannten Bauarten nicht nur leistungsfähiger und 
ökonomischer sein, sondern unbedingt auch Vorzüge in a r­
beitshygienischer Hinsicht. aufweisen Inuß. An nenen Moscru­
nen sollen bessere technologische und tcchnischG Lösun!\,en 
ZlU' Berücksieht.igung der arbeitshygienischen nnd s icherh eits­
technischen Forderungen verwirklicht sein. \~Te Jln di e unter­
sucht.e i\[aselune in arbeitshygienischer Deziehung schl echter 
ist als die Maschinen der Serienproduktion od er als a nd ere 
berejts unt.ersuchte Maschinen, ferner in ckn Fäll en, in d enen 
die neue Maschine arbeitshygienischen Mindestford erungen 
picht. entspricht, ",inl sie ahgelehnt. 
Um die Aufmerksamkeit der Konstrukt.eure uuf Beachtung 
der a"beitshyg-ienischen Forderungen b ei n euen Maschin en 
zu lenken und lun diese FO"c!c"nJlgen damit ras cher zu r eali­
sieren, werden Abschriften der Priifgut:tchlen mit d cn Ergeb­
nissen deI' arbcit<;hygienischcn U nter;;uchung nnd mit ein er 
ZlIsammeJlstcllung clcr Fnrcle"ull gen an das Konstruktions­
Lül'o und an die Hel'stellcl'hct"iebe gcs~ndt. 
Auf Vorschlag des Institut , hCl!:unn das \Ver!; ,.R oter 
Stern" in Kil'Qwograd 1962 mit der Jl er, tellung von Drill­
ll1:tschin en, die !wcite Tl'ittbrette r mit Gelti ndern (a ls R.iik­
kcnstiilze und zur Sichel'ung- gegen TTr'rll11 te • .falkn) sowi e 
dicht sehließcnde Dcd<cl nur de lll Snatgutbsten h"b ell. Di e 



Metallteile des Sämecha nism us, die zu Fingel-verletzuJlgen 
bei Bedienung der Drillmaschinen gefühlt ha lten, wurden 
durch solche <lUS Kunslstoff erselzt. 
Aufgeschlossen für arbeitsh ygienisclle Ford el'Ungen ging ,13s 
Landmaschin enwerk in Dnepropetrowsk daZll über, die Rü­
benvollerntemaschinen mit einem nutom:ltischen Kopiergerti t 
Gll SZmüsten. das die Gr~ifer lind die E inrichldng- zum H er· 

. a usziehen d er Rüben nuf di e Heih en nusrichtel. Dadurch enl­
Wllt b ei dieser i\Iasdljn e di e Steuel·ung von H and. Um die 
Staubbelästigung zu ' ·CI·" lindern und ein c besse re Deobaeh- · 
tung der gen:lfInten ApP3r3te zu ermög-lich en, wurde der 
Arbeitsplatz des i\.fasclIinislen Yor dem Rübenbunker, 90 em 
über d er Maschin e angeOl"dnet; der S laubg-ehnlt der Lufl 
in seinem Atembereich konnt e dad un·h fas t nuf die Hälfte 
yermindert werden. 
Di e vom Trnktorenwerk Lipezk zur Wärme- und Schalliso ­
lierung der Kabine friih er v en vendeten Stoffe (Sperrholz, 
P appe) wareu unwirk sa m. 1962 wurd e ein Traktor zur Er­
probung vorgcfühl"t, bei dem als wärJlle- und sehallisolie­
render vVerkstofI Porolon verwendet war. Die Oberfläehen­
tetnperatm der W ä nde war dabei 6 bis 7 g rd niedriger al s 
bei nichtverkleideter Wand, die Lufttempera tur in der Ka­
l,in e lag bei geschloss en en Türen nur 4. bis 5 grd üb er der 
Außentemperatur (l'vIessungen im Sommer). Dei Ausr üs lun g 
ein cr solchen Kabine mit einell1 Ventilator zum Einbla<;e n 
\" on Frischluft ausreichend er Leistung konnte Gl eichheit der 
Inncn- und Außentemp eratur elTeicht werden. Im Prüfgut-

achten wurde d em ·Werk vorgeschlagen , die Kabin e m it 
ein em Ventilator i\uszurüsten. 
Als weitere Beispiele für Verbes , erungen d er Arb eitsbedin­
gungen, die durch die ," ·b eits h~·gienis che Beurtei lun g der 
LlI1dnl" ,,·lli'"'1l yerClnl a l.1l \\ urden, seien angeführt: 
Die IIeizeinrichtungen de I· I(;1binen wurd cn verä ndert. 
Das Trakto renwerk ;\Jinsk g in g· chzu über, die Traktoren 
mit großcn Fe ns tern auszuführen, die eine gute Sicht auf d en 
;\rbeitsb crciclt und die Ihupltcile d"l· Maschine ermöglich en. 
1111 Spez.ial -Konstruktionsb'·II:o a cs Werkes wurd en cin e 
z" ·eck .... äßige StoßdCimpfung für d ,, " Silz Lllld ein c z,,"cck­
.... ii ßige Yen I ilation für die Kabin e elll,yide ell. 
ß ei den V ollemtemaschin en SK-3 und SK-Ij wurd e der Mo-
10 1· über der Dresclnn ascllin e, 3 m '·Olll Arb, ~ it sp l a lz des ;\Ia­

schinenführers entfernt, untergebracht. Hi erdurch '\"lu·den 
Lärm lind Vibra Llon en, sO\,-ie K ohlenoxid- lind Staubgehalt 
am Arbeil splatz des J\Iaschln enführers bedeutend vermindert ; 
dic Ursache für Brandwunden und E rschwernis dmch s trah­
lcnde I-lil ze fiel vollsliindig "' eg . 

Zusammenfassung 

Die hier wiedergegebenen Erfahrungen bei d er a rbeitshygie­
nischen Dcurteilung neuer i',-Iaschinell , die d er Ukraini ... h en 
P rüfs tclle für Maschinen vorgesl ellt wurd en, haben die Not­
wendigkcit ei ner solchen arbeitshygienischen Beurteilung voll 
bes tn I igt. A 58:39 

Gesundheits- und Arbeitsschutz bei Pflanzenschutz maßnahmen Dipl.-Landw. 
E. BÖTTNERO 

Pflallzenschutz- und Schiidlingsbekämpfungsmittcl en thaltclI 
als Wirksubsta nz chemische Stoffe und Verbindungen, die im 
allgemeinen auch fü r ·Warmblüter und Men sch en mehr oder 
weniger giftig sind . Dabei kommt dem Begriff "Gifl " in ers ter 
Lini e ein e qu a ntitative Bedeutung zu, d enn es gibt kein 
nbsolutes Gift, wie das schon Paracelsus sagte. Die Giftigkeit 
einer Substanz ist immer in Abhängigkeit von Menge und 
Zeit zu sehen. 
Diese Tatsache darf jedoch in keiner \;1,7 eise zur Beruhigung, 
oder wie dns so häufig geschieht, zur Sorglosigkeit Anhß 
geben. Chemi sche Pfl anzensehutzmittcl sind Gifte, und nur in 
der Hand des Fadlmannes sind sie, rid1tig angewendet, prak­
tisch ungeführlich. Bei ihrer Anwcndung müssen d eshalb 
bestimmte Vorsichtsmaßnahmen eingehalten werden, um d eli 
mit ihnen Bes chäftig ten wie auch die Verbraucher vor Schaden 
zu bewahren. Die Vorsichtsm aßnahmen hat der Gesetzgeher 
in Vorseh,·iften uud gese tzlichen Beslimmungen genau fes t­
gelegt. Alle diese Vorschriften sind in ihrer Strcnge abgestuft. 

Einteilung der Pflanzenschutzmittel 

Pflanzenschutzmittel werden entsprcd1end il,,·el· Gifligk eit in 
vier grobe Gruppen eingeteilt. 
In d ie prakti sch ungiftigen , die keiner Abteilung des Gift­
gese tzes zugeordn et sind, und in die giftigen, die je nach 
Grad der Giftigk eit in eine der elrei Abteilungen des Giftge­
setzes der DDR gehören. 
Das "Gesetz über den Verkehr mit Giften" vom 6. Septembei· 
1950 sowi e di e "Ers te Dun:hfiihrungsbes timmllng zum Gese tz 
über den Verkehr mit Giften" v om 26. Oktober 1961 schrei­
ben u. a . auch die Vorsidltsmaßnahmen vor, die beim 
Umgang mit giftigen Pfl anzenschlItzmitteln zu beachten sind. 
Demzufolge umfaßt die Giftabteilullg I des Giftgese tzcs die 
stark wirkenden Gifte. Dazu siud Quecksilber -Zubereitungen 
(" FaEsan"-Beizen, Obstba ufIlspritzfIlltlel "Fahlberg") , "WoIa­
tox-Konzen trat", "vVofa t.ox-Spri tzpulver", Nikotin-Präparate, 
Phosphorwasse rs toff abgebende Zubereitunge n (.,DeEcia-Kom­
käfer-Begas ungspräparnt") , Athylendiox)·d ("Lelltox"), Arsen­
verbind IIngen, Zinkphosphi(1 ve rbi n llungen, (.,Dcl i eia-Giftox") 
und von den impol'lint"n \Iill c·ln .,Tcratioll" und el as nuf 

• " 'TZ be i", VEU Fahlue rg·Lis t, i\ 1:l;;dC' lw l' g 

der Bas is vun Dilllefox aufgebaute und geg"" elie Hopf l· lI­
bla ttlaus ·a ngewan,ltc "Terrasy tam" zu zählen. Der G~se l z ­
geber schreiLt vor, daß diese Grupp e auf den Verpackungen 
durch weiße Schrift auf schwa rzem Grund , Totenk opf un,l 
das W Olt "Gift" k enntlich gemacht wird. 
Die weniger g iftigen Präparate sind in die Abteilung II ein­
gestuft, sie sind durch rote Schrift auf weißem Grund, Toten­
kopf und das \Vort "Gift" auf den Verpackungen kenntlich 
zu mnchen. Hi erzu gehören ,,\Vofa tox-Spritzmittd", "Sclinon", 
"Selinon-Konzentrat", "H edolit", "H edolit-Konzentr::lt", "Fe· 
kam a-Gclböl", "Oleo-\Vofa l.ox", "bcreema-Endrin 20", Sper­
lingsweizen auf Strychnin -Basis und i'vIeerzwiehelp'·i.ip <l ra tc. 
Die rela tiv wenig giftigen Mittel sind in der Abteiluug III des 
Giftgesetzes zusalllm enge fa ßI. Diese Gruppe ist an roter 
Schrift auf ,,·cißern Grund und dem \Vort "Vorsieht" zu er­
kennen. In illr s ind alle die Stoffc und Verbindungen erfaßt, 
die nicht zur Abt. I oder 11 gehören, aber auch nicbt für 
Menschen als harmlos gelten können . Es sind dies in erster 
Lini e höher konzentri erte Präpo.l"a tc auf der Basis chloriertcr 
Kohl ellwassers toffe od er \Vi rks tofrgemische derselben . Von 
den organiscllen Phosphor ve.rhinduugen s ind es d ie p,.Üparate 
,, \Vofatox-Staub", "VVotexit-Spritzmittel", "Bi. 58", .,Flugzeug­
sprühmittcl FIP ", "Tinox" und "Tinox H ·'. Von den Carbn­
mat-Insekti zid cn ist "bereema-Spritzpulver NMC" und von 
den Winterspritzmitteln ist "Abolin " zu nennen . Weiterhi n 
sind di eser Gmppe wes entliche Vertreter der Nagetie rb e­
kä mpfungsmiucl zug·eordn et und, soweit sie überh aupt einer 
Giftabteilung zugehören, die H erbizide, die nicht in d ei· 
Abteilung II genannt sind . 

Aufbewahren der Pflanzenschutzmittel 

VVie müssen nun diese giftigen Pflanzenschutzmittel aufbe­
wahrt werd en, damit weder Befug tcn noch Unbefug ten durch 
den Umgang mit ihnen ges undheitlich e Schäden erwachsen' 
Dns Flug·blatt Nr. J6 vom Septcmber 1960 der Biologischen 
Zentralanstalt eier Deutschen Ak ademie der Landwirtsehafts­
wissenschaflen Zll Berl in in Kleinmachnow (BZA) gibt dar­
üher "rschöpfend Auskunft. \\Törtli ch heißt es hi er: "P'Ickun­
gen 1111<1 Ccfii ße alln eifte soll~n di l"ht, fest lind gut 
v('rsdd osse ll sein und ill dallcrh"fl<'l", deutli ch,'r SelHift die 
Tnhaltsangabe so wie das \Va m zeich en 'fotl' nkopf lind di e 




